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Gemeinnützige Sachen.
Benutzung der Aspenrinde.

Die getrocknete Aspenrtnde (Populus tremula
Lin.) enthält zwischen dem vierten biö dritten Theil
ihres Gewicht an in Wasser auflößltchev Bestandthei
len, die größtentheils aus einem bittern EMactivstoffe
bestehen. Der hohe Grad der Bitterkeit dieser Rinde
rechtfertigte einigermaßen die Hoffn,«-, in ihr «inen
wohlftilrv Stellvertreter zur Zeit des HopfeumangelS
zu finden. In dieser Absicht morde zu einigen Maaßen
Bier-würze von dem aus der Aspenrtnde erhaltenen

Extracre so viel zugesetzt, bis jene Flüssigkeit den er
forderlichen Grad der Bitterkeit angenommen hatte.
Die Würze wurde hierauf, wie gewöhnlich, in Eäh,
rvng gesetzt. Nachdem sich bas Bier nach vollendeter
Gährung aufgehellt hatte, ward es in Hinsicht seines
Geschmacks geprüft. Es befaß zwar die gehörige Bit,
teckett, die aber noch mir einem eigenthümlichen Ne,
bengeschwacke, der nicht Jedem behagen möchte, ver«
geseüschaftet war. Vielleicht ließe sich jedoch dieser
Brig,schmack durch schickliche Zusätze verstecken, und
für den Gaumen nvmcäch machen. Alsdann würde
diese Rinde allerdings als Surrogat des Hopfens nicht
ohne Werth sein, da das mit ihr bereitete Bier eine
geraume Zeit, selbst als es außerhalb dem Keller, der
Sonnenhitze ausgesetzt wurde, der Säuerung wider,
stand. Sollte aber auch diese Rindc zur Bierbrauerei
nicht mii Vortheil anzuwenden sein, so könnte man
sich doch wohl von ihr in der Brannteweiabrenoerei
den Netzen versprechen, daß dadurch, wen« sie vor,
füglich während den Sommermonaten der Metsche
zugesetzt würde, die in dieser Jahreszeit so leicht sich
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zeigende Essiggährung verhütet und somit die gehörige
Ausbeute an Branntewein gesichert würde. Ja viel,
leicht vermehrt sie sogar letztere noch dadurch, daß sie
selbst Anehril an der Gähruvg nimmt und einen Theil
Geist beiliefert; wie dieses von Seiten der avstcln-t-
renven Rinden bet der Arrakbereitung ( nach der An,
gäbe des Dr. H ep u e) erfolgt.

UebrigcnS würde auch durch jenen Zusatz der Aspen,
rinde, dem Vieh daS erfolgende Spülich nicht nur
annehmlicher zum Genoß, sondern auch gedeihlicher
für die Gesundheit gemacht werden.

(Aus Hermbstädt's Museum, Bd. XII. Heft 2«| l

Edtctal- Vorladungen.

U Der schon fett langen Jahren von hier abwesende
Samuel Pfeil oder dessen etwaige Leibes, Erben
werden hierdurch eciietaliter vorgeladen, in ter
mino den 2i. Februar ». k., früh 9 Uhr, vor hie,

sigem Amte zu erscheinen, und daS ihm zugefallene
Vermögen in Empfang zu nehmen r oder zu gewär,
ttgen, daß dasselbe seinen Geschwister-Kindern,
deren Antrag gemäß, gegen Caueion verabfolgt wer,
den solle. Allendorf an der Werra inKurhrffen,
den iz. December lgi/.

K H. Justitz,Amt. Eichenberg.
In fidem copiae L. H. St e ph a «.*

Vorladung der Gläubiger.

r. Nachdem mir von Kurfürstlich Hessischer Reg!e?ung
zu Cassel der gnavige Auftrag geworden, den Ver&lt;
mogensbestavd des setrhertgen Postmeisters Devis


